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1. Herausforderungen durch die Digitalisierung
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1. Angesichts der hohen Automatisierung wird die Störungsanalyse 
anspruchsvoller und komplexer.

2. Wie können Lernprozesse in eher lernfeindlichen Arbeitsumgebungen 
ermöglicht werden? Geraten automatisierte  Arbeitskontexte ins Abseits bei 
der Umsetzung arbeitsprozessorientierten Lernens? 



2. Lernhaltigkeit lernfeindlicher 

Arbeitsumgebungen
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Kriterien Kurzcharakteristik 

Problem- und Komplexitätshaltigkeit Umfang und Vielschichtigkeit der Arbeit, Grad der 
Unbestimmtheit und Vernetzung

Projektorientierung Aufgabe mit möglichst vielen zusammenhängenden 
Einzelhandlungen im Sinne der Projektarbeit und 
vollständigen Handlung (Planung, Durchführung, 
Kontrolle, Reflexion)

Handlungsspielraum Möglichkeiten des selbstgesteuerten Handelns 

Reflexivität Möglichkeiten der Reflexivität

Bezug zum Vorwissen und den 

Vorerfahrungen

Aufgaben entsprechend des Kompetenzniveaus des 
Beschäftigten (keine Unter- oder Überforderung)

Soziale Unterstützung / Kollektivität Kommunikation, Rückmeldung, Anregungen, 
Hilfestellungen mit und durch Kollegen und 
Vorgesetzte, kollaboratives Lernen 

2. Lernhaltigkeit lernfeindlicher Arbeitsumgebungen 

(Dehnbostel, P./Fürstenau, B. 2010) 

X ?



1. Die Probleme müssen von den Lernenden als  real, authentisch und als 
bedeutsam empfunden werden; sie müssen "im Rahmen eines natürlichen 
Kontextes auftreten", d.h. es darf sich nicht um bloß fiktive Probleme 
handeln.

2. Probleme dürfen nicht als „Motivationstrick“ wahrgenommen werden, 
sondern stellen einen persönlichen Nutzen und betrieblichen Mehrwert dar.

3. Probleme müssen als bewältigbar angesehen werden, damit Lernsituationen 
eine Ermutigung zu selbstständigem Denken darstellen: 

3.1 Berücksichtigung des vorhandenen Kompetenzniveaus

3.2 Berücksichtigung der zeitlichen und infrastrukturellen Ressourcen

4. Das Problem dient nicht der Veranschaulichung eines zuvor präsentierten 
Wissens, sondern strukturiert den Lernprozess und Phasen des 
selbstorganisierten Lernens

Von einer Problemsituation zu einer Lernsituation:



3. Blick in die Praxis 
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Scheinwerferreinigungsanlage 

(M-Teleskop)



Produktionsprozess M-Teleskop



Medi-ALP: Förderung des Anlagenverständnisses

Lernziel: Hochautomatisierte Anlage verstehen, Vorgehen 
bei Störungsanalysen verbessern

Lernhilfen: Lernvideos, unternehmensinterne 
Dokumentationen, Kollegen und Kolleginnen 

Lernmethode: Microlearning, selbstorganisiertes Lernen





Struktur des LMS





Information und Interaktivität

Anlagen-

Updates

Doku-

mente

Wartungs-

vorschriften

Ersatz-

teile

Diskussion



Mikro-Lernen und Wissensebenen

• selbstorganisiertes Lernen, 

• kontinuierliches Lernen im Arbeitsalltag in kleinen Einheiten,

• modularer Aufbau von thematisch aufeinander aufbauenden Lerninhalten

• Lernen „zwischendurch“

Wissensebenen Kontext Mögliche Inhalte

Orientierungs- und 

Überblickswissen

Fertigung/

Produkt

Zusammenarbeit, TPM, KVP, 

Informationsweitergabe, Schichtübergabe, 

Wissensmanagement, Produktschulung etc.

Zusammenhangswissen Anlage Anlage & Prozesse, Kommunikation der 

Anlagenbestandteile, MES-System, ERP-

System, Produktionsprozess

Detail- und 

Funktionswissen

Modul/ 

Fertigungszelle

Netzwerke, Datenübergabe, SPS, 

Programmierung

Fachsystematisches 

Wissen

Komponenten Funktionsweise von Anlagenbestandteilen wie 

Sensoren, Aktoren, CCD, Laser, Robotik etc.
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